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bruch der Krankheit den Hornviehbestand sogleich
aufnehmen und solchen von Zeit zu Zeit revidiren
lassen. Es ist überhaupt der Verkehr mit den
Gemeinden wo die Krankheit herrscht, soviel,

wie immer möglich, abzuschneiden, insbesondere
das Hinbringen von Pferden nach solchen Orten
zu unterlassen und zu verhindern zu suchen.
Hornvieh aus fremden Commünen darf auf keine

Weise eingelassen werden, daher auch zu den noth
wendigsten Fuhren, als zu Mühlenführen, kein
Hornvieh gebraucht werden darf.

Art. 12. Auch der Verkauf von Schaafen,

Rauchfutter und sonstigen giftfaugendcn Sachen,
als rohe Haute, Haare, Hörner, ungeschmol
zener Talg, Rindsteisch, Dünger, unbearbei
tete Wolle rl. außer der Kommune ist völlig ver

boten und sind bei etwaigen Contraventionen die

desfalsigen Objecte der Conssskation ausgesetzt.

Art. lg. Solange die Viehkrankheit an

einem Orte bestehet, ist dieselbe von Leistung von

jeder Art Landes-Dienstfuhren befreyet und muß
auch die Ableistung der außerhalb der Commune

verfallenden Hofes Dienste einstweilen ausgesetzt
werden.

Art. 14. Rückfichtlrch des Schlachtviehes
an einem, mit der Viehkrankheit behafteten Orte,

muß eine genaue Besichtigung desselben statt haben
und sorgfältig darauf gesehen werden , ob in den

innern Theilen des Viehes Kennzeichen einer
ansteckenden Krankheit sich finden. Wo dieß dea
Fall seyn sollte, muß das abgeschlachtete Vieh
sofort verscharrt werden.

Art. 15. Die Ställe darin krankes Vieh
gestanden hat, bevor es zu dem Krankenstalle ge

kommen, müssen gehörig gereinigt werden. Der
Mist muß herausgeschaft, aufs Feld gebracht und
dort tief vergraben werden; Zm Stalle selbst
wird die Erde ein bis zwei Fuß tief ansgegraben,
in eben der Art weggeschaft und durch frische er

setzt; Krippen und Raufen müssen verbrannt,
oder wenigstens mit Salz vermischter Lauge abge
waschen und 14 Tage der freyen Luft ausgesetzt
werden. Auch das Holzwerk im Stalle ist in

dieser Art zu reinigen und von den Lehmwanden

der Lehm abzukratzen und zu vergraben. Die

Ausräucherung des Stalles bei verschlossenen
Oefnungen ist ebenfalls sehr nothwendig.

Art. 16. Das gebesserte Vieh darf nicht
eher aus dem Krankenstalle entlassen und der
Heerde wieder beigegeben werden , bis dazu mit

Zustimmung deS Thierarztes, die Erlaubniß
des Maire ertheilt worden.

Dürsten mehrere Wochen hingehen^ bevor
diese Krankheit, während sie schon im Körper
liegt, zur Entwickelimg kommt, so muß der Ver
kauf des an der Viehseuche erkrankten aber ge

schwind wieder hergestellten Viehes, erst drey
Monathe, nachdem diese Krankheit ganz aufge
hört hat,, nachgelassen werden und ist es zu Unter

scheidung dieses Viehes nöthig demselben an den
Hörnern oder an andern Theilen des Körpers ein

Zeichen einzubrennen.

Art. 17. Den Herrn Commune - Maires

wird es zur Pflicht gemacht, auf die genaue

Nachlebung dieser Vorschriften zu achten und zu
halten, und sowohl diejenigen Eingesessenen, wel
che die Krankheiten, wovon ihr Vieh betroffen
worden, verschweigen, als auch die sonstigen
Contravenienten dem Municipal - Polizei-Gericht

zur Bestrafung anzuzeigen. Die Herrn Kanton-
Maires werden es sich besonders angelegen seyn

lassen, den Unterthanen bey diesen Unglücksfällen
auf alle mögliche Welse zu Hülfe zu kommen und
alles anzuwenden, was zu der Erforderung die

ses, in seinen Folgen so gefährlichen Uebels et
was beytragen kann, besonders ist den Untertha
nen nachdrücklich aufzugeben, kein fremdes Vieh
von den Truppen zu kaufen und in den Gemein

den wo dieses dennoch geschieht, ist das angekaufte

Vieh sogleich zu confisziren.

Schließlich werden die Herrn Kanton MaireS

aufgefordert, der Präfektur sofort alle die Orte

zu bezeichnen, wo sich in ihrem Verwaltungsbe

zirk krankes Vieh befindet.

Kassel den iZ. November 1813.

Zn Abwesenheit des Präfekten.

Der General - Sekretair^

Haß.


